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BczugspreiÄ vierteljährlich :

H
n Karlsnrhe durch Träger Bit . 4 .9 ?» ;
». D. Geschäftsstellentonatl . Dif. 1 .10)

ausiv irrs ( Deutschlandl durch die
Post Mk. -1 .7Ü o !>'l k ZesteilzeU»; fiir
Oesterrei h - lln ^arn , Lueeinburz , B -l-
giea .Holland . Jchiv .nibei den lioftan *
statt >>n üb riges Ausland Mk . l ^.—

^ er » sprccher Nr . S !!S

Rotationsdruck und Verlag der Ba > »«ia A.-G . für Verlag und Druckerei
ÄurlSru » c , Ad'.erstrage 42 , Älbert Hofmann , Direktor

Karlsruhe, Dienstag de» 15. Jannar 1918 36 . Ja ^ raanst

Anzeigenpreis :
Die achtspaltige Kolonelzeile 25 Vf. ;
Reklamen Mk . 1 .20 , bei Wiederholung
Nachlas; nach Tarif . — Anzeigen -Ä» >
trüge nehmen alleAnzeigen -Bermitd »
lungsstellen entgegen . — Schluß de«
Anzeigen -Annahme vorm . halb 8UH »

bzw . nachm. halb 3 Uhr.

Postscheck : Karlsruhe 4844
Erscheint a « aUe » Werktagen in zwei Ausgaben

Beilagen : Je einmal wöchentlich die UnterhaltuuqSblätter „Sterne und Blumen ",
„ Blätter für den Fcimilienrisch" und „ Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Verantwortlich für deMsche und -badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer -
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl : für Anzeigen und Reklamen -.

Ä . Hofmann , sämtlich in Karlsruhe .

Der Krieg zur See .
Tonnen .

Berlin , 14. Jan . (W .T .B . Amtlich .) Eines
unserer U -Boote hatee nntir schneidiger Führung
des Oberleutnants z. S . L o h s ltzhin im Ae r m e l»
k a n a l fünf Dampfer und drei Fischerfahrznlge
mit rund 21 000 Br . -R .- T . versenkt , eins Leistung ,
die um so anerkennenswerter ist, als die Erfolge von
einem kleinen U -Boot in einem Seegebiet erzielt
wurden , in dem die feindliche Gegenwirkung beson-
ders stark ist . Alle Dancpftr mit Ausnahme eines
wciren bewaffnet und tief fcktd .m. Es konnte na »
mentlich festgestellt werden : der englische bewaffnete
Dampfer „Jolancha " (3W1 Tonnen ) , sowie der be-
waffnete englische Tankdampfer „Area " (4839 Ton -
nen ) , der in geschickt durchgeführtem Angriff aus
einem stark gesickerten Tankdampfer -Geleitzug her -
ausgeschossen wurde .

Die versenkten ??ischzrdampfer waren englischer
Nationalität und führten die Namen „Gratitude ",
„D .E . 25 "

, „Varuma "
, „B .M . 43 " und „B .M . 201 ".

Der Chef des Admiralstabei der Rann «.
Berlin , 14 . Jan . (W .T .B .) Sir Erik G e d d e s ,

der Erste Lord der englischen Admiralität , gab bei
der ersten Versammlung , die zwischen Vertretern der
Regieri ' ng und den Vertretern der Gewerkvereine
zur Beratung der Frage des Heeresersatzcs stattfand ,
nach dem Daily Telegraph d '

e Ertlärung ab , daß
in den letzten sechs Neonaten sich die Lage durch die
Vorgänge in Rußland völlig geändert habe . Letzten
Endes würde der Ausfall durch die amerikani -
s ch e n Armeen wieder m'ehr als ausgeglichen
werdeit . Die Schnelligkeit , mit der diese Armeen der
Front zugeführt »verden könnten , hänge aber so gut
wie ganz von der F r a ch t r a n m s r a g e ab . In¬
folgedessen würden in der nächsten Zeit die Hilss -
quellen , des Landes (England ) erheblich in Anspruch
genommen werden müssen . Zur Erringung des
Sieges sei möglickste Steigerung des Schiffsraumes ,
Ersparung von Fracktraum , Ai ' freckterhalwng der
Armeen im Felde nötig . Nach sorgfältigster Bear -
beitung durch die Negierung sei mail zu der Ueber -
zeugung gelangt , daß man die Armeen im Felde
nur auf der Höhe halten könnte , wenn man eine
große Zahl von Leuten aus dsn Munitionsfabriken
aushebe .

Die Ausführungen zeigen , wie die Frachtraumnot
die Herüberschaffung amerikanischer Truppenv ' r -
bände in größerem Maßstabe unmöglich macht und
entweder die englische Front oder die englische Mu -
nitionserzei ' gung schwächt. Dies wird umso mehr
der Fall sein müssen , als es England nach d"n
neuesten Nachrichten vorzieht , im Hinblick auf die
immer größer lverdende Nahrungsm ' ttelnot Brot -
getreide , Fleisch und Futtermittel anstatt der Trup -
penhilfo von den Vereinigten Staaten zu erhalten .

-) * (-

verschiedene Kriegsnachrichten.
kf . Die Psychologie des . Luftangriffes .

Die Festung London und andere Orte Englands sint»
so oft von deutschen Fliegern ang griffen worden , daß
ein Engländer sich genötigt fühlt , aufgrund dieser Er -
fahrungen eine „ Psychologie des Luftangriffes " zu ent -
werfen . Er veröffentlicht sie in dem führenden Aerz .e-
blatte Englands , der Lancet . Wie seine Ausführungen
zeigen ist er dabei ziemlich ehrlich vorgegangen . Einer
der stärksten Stüdb : — davon geht er aus — ist der der
Selbsterhaltung ; er wird durch bk Empfindung der
Furcht wachgerufen , äußert sich in Flucht , in Verdecken
oder in beitem , uird .je ungewöhnlicher der Reiz ist, 'der
ihn ausläßt , desto überwältigender wirkt der Trieb .
Fallen ganz unvermutet Sprengbomben aus der Lust
in eine beleibte Stckdt , so wird alles aus di sem Triebe
heraus die Flucht ergreifen und sich verstecken . Was
ungewohnt ist, erregt aber auch die Neugier , und dieser
Trieb kann dann im Wettstreit mit dem der Selbsterhal¬
tung treten . Welcher Trieb die £ >b rhand behält , das
ist von Fall zu Fall verschieden , wie die Erfahrungen
der Fliegerangriffe g zeigt halben . Andere geistige Ein -
flüsse spielen allmählich eine Rolle wenn Erfahrungen
über Fliegerangriffe ' vorli gen . Wer zahlreiche Luft -
angriffe miterlebt hat , handelt nicht mehr triebhaft , son -
dern überlegend : platzen Sprengbomben in der Nahe , so
wird der Erfahrene einen Augenblick den TrieK zur
Flucht empfinden , dann aber zum Himmel emporblicken ,
und , wenn er feststellt , daß die Flieger nicht in bedroh »
licher Nähe w ilen , ruhig seine bisherige Tätigkeit fort -
setzen oder der Neugier folgen . Der ruhige Bürger , der
nachtS den Schreckensruf „Zeppelin " hört und sich mit
den Worten : „ Ich wünschte , sie ließen mich ruhig schla¬
fen " auf die andere Seite dreht handelt daher etwa nicht
bodenlos leichtsinnig , sondern seine .Handlungsweise ge¬
horcht e ' nem psychologischen Gesetz . Dies gilt alles nur
für den einzeln n . Auf eine Masse wirkt der Flieger »
angriff etwas anders : wo beim einzelnen Furcht auf -
tritt , kann es bei der Masse , zur Panik kommen . Hier »
über setzt sich der englische P

'
ychologe mit der Tages -

presse auseinander . Am Tage , nachdem ein Zeppelin -
Luftschiff abgeschossen worden war , schrieb nämlich eine
Londoner Zeitung , „ eS wäre sicherlich das größte Schau -
spiel gewesen , das die Londoner jemals im Freien ge-
Nossen hätten " . Gegen diesen Zeitungsschreiber führt
t >er

^ englische Psychologe an , die Mehrzahl der „Genießer
dieses Schauspiels " , werde wohl von einem Schauspiel
nichts wahrgenommen haben , sondern habe erleichtert
aufgeatmet , als die Gefahr vorüber war . Ehrlicherweise
verweift er auch auf einen vernünftigen Zeitungsschrei -
ker

^ der die Mär vom „ großen Schauspiel " auf daS
entschiedenste ablehnte , von der angeblichen „vollkomme -
nen Ruhe der Londoner Bevölkerung während des Lust -
Angriffes " nicht das Geringste merken konnte und ent -
rüstet schrieb : „ Nur Mießmuscheln zeigen k . rne Furcht ,
wenn ringsum Bomben einschlagen .

Festnahme eines holländiscchn Enientcspions.
Berlin , 14. Jan . M .T .B . ) Wie wir hören , ist am

11. Dezem-ber 1917 her Herausgeber der in Amfter.
# am erscheinenden radikal - sozialistischen ' Wochenschrift

Italienische Angriffe unter schwere» Verlusten gescheitert.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Gros ; es Hauptquartier , 15. Januar .

(W .T .B . Amtlich .)

Westliche ? Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse . An verschiedenen

Stellen der Front Artillcrickauips .
H«ft!icher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues .
MazeöonWe § ront .

Die Lage ist unverändert . .

Itakienische §ront .
Starke Angriffe , die der Italiener gegen die

österreichisch -ungarischen Stellunge « am Monte
Asolone und Monte Pertica führte , sind
unter schweren Verluste » gescheitert .

Die tagsüber in den Angriffsabschnitteu anhal¬
tenden Feuerkämpfe dehnten sich zeitweilig nach
Westen über die Brenta , nach Osten bis zur
P i a v e aus . Auch längs der unteren Piave
und in Verbindung mit italienischen Vorstöszen im
Pinve -Delta war die Artillerie .ätigkeit vielfach ge-
steigert .

Der Erste Generalauartiermeister :
Ludendorfs .

Der Kampf , Karl Minster , auf deutschem
Boden von der deutschen Grenzwache in der Nähe von
Nievelsten festgenommen worden , nachdem er un -
besugt den deutsch -niederländi '

chen Grenzflug ( Wurm )
überschritten hatte . Minster ist dringend verdächtig , mit
dem englischen Nachrichtendienst , insbeson¬
dere mit dem Büro Tinsley in Rotterdam , in Verbin -
dung zu stehen und sür diese durch Mittelspersonen in
Deutschland militärische und Wirtschaft -
liche Spionage getrieben zu haben . Er hat bereits
zugeg Iben , durch eine Vertrauensperson einen Brief an
den Bürovorsteher einer Kriegsamtsstelle gerichtet zu
haben , in dem er um Auskunft über unsere Vorräte an
Rohstoffen , die für die Rüstungsindustrie wichtig sind ,
bittet . Als se

'ne Helfershelfer kommen etwa neun Per -
sonen in Westdeutschland und in Berlin in Betracht .
Von diesen konnten nach kurzer Zeit fünf wieder aus der
Hast entlassen werden .

Von der feindlichen Presse ist in den letzten
Tagen die Nachricht verbreitet worden , in Deutsch -
l a n d seien etwa 1Q3 Mitglieder der unabhängigen soz' a-
listi 'cken Partei verhastet worden . Osfenbar ist die eben
geschilderte Verhaftung d~s M nster und seiner Helfers -
Helfer auf diese Weise von der Entente aus leicht er -
kennibaren Gründen böswillig aufgebauscht
worden .

Mißbrauch des Roten Kreuzes .
Berlin , 14 . Jan . (W .T .B .) Neu eingegangene Nach-

richten und Eingeständnisse englischer und
französischer Ossi ziere bestätigen wiederum ,
daß bei den analo - fränzösischen Munitionstrans -
Porten das Rote Kreuz mißbraucht wird und daß
zahlreiche Munitionslager hinter der feindlichen
Front zum Schutze gegen Fliegerangriffs als Laza¬
rette gekennzeichnet sind .

An der französischen Front verbotene Blätter .
Paris , 15. Jan . (W .T B .) Die Zeitung L ' O - iwre

stellt aus Znsckrristen von der Front fest, daß fort »
schrittliche Blätter wie L '5> uvre , das Petit Journal ,
Journal du P 'ilpls , Batsille , ferne ? auch Homnk ?
Enchaine , bc v̂or er umgewuft wurde , auf vielen
Frontabschnitten verboten sind und
keine Abonnements aus diese Vläiter angenommen
werden dürfen , daß dageqen Journal , Matin , Petit
Parifien , Action Frankens » in Unmengen ver¬
breitet werden . L'Qu 'vre werde als verdächtig
aufgeführt , wocieaen das Blatt energisch protestiert
und gleiches Recht für alle Zntungen . verlangt .

Warum England gcaen einen gemeinsame «
Generalissimus ist.

Genf , 15. Jan . (W .TB .) Die Zeitung Geneve
veröffentlicht eine Zusckirist des Büro der Times , iji
der die Gründe darqelegt wertrn , warum England
ffeg 'n einen gemeinsamen Generalissimus sei . In
der en^ liscken Dark «g?mg heißt es >». a . : Der Erfö ?g
einer fo^cken Einmischung bänpt völlig von den
Vorteilen ab , die di " Heere d^von tragen , die
der Generalissinri 's befehlicft . Tatsache ist es , 6

'
nfj

ein Heer eine Niederlage und alle ihre Fol »
gen ertragen kann , weun es von seinem eige »
nen Führer bes bligt wird , daß es aber Nieder »
lagen nicht dulden kann , v -̂ nn ein Führer an -
derer Nationalität es befehligt .

-G >

Saöen .
Der geschichtliche nnö künstlerische wert

unserer Glocken .
Anläßlich der zur Sichernng des Hseresbedcirfs

erfolgten Einziehung der Kirchenglock u hat der ba -
dische Konservator der kirchlichen Denkmäler einen
Bericht erstattet , aus welchem hervorgeht , daß wir
einen kaum geahnten Schatz höchst wertvoller , ge-
schichtlich wie künstlerisch in hohem Matz ? wichtiger
Glocken im Lande besitzen, deren älteste bis zum
Jahr ILM hinaufreichen . Die Bestrebungen , von
diesem Schatz die kostbarsten Stücke zu erhalten ,
sind nicht immer dem wünschenswei 'ten Verständnis ,
vielfach sogar einer bedauerlichen Sorglosigkeit i^ d
Gleichgültigkeit begegnet . Da häufig die Abliefe -
rung von Glocken ohne vorherige Einholung eines
Gutachtens erfolgte , gingen wertvolle Glocken ver¬
loren . Um die Vernichtung wertvoller Kulturwerte
zu verhindern , sind die Kommunalverbände ange »
wiesen worden , die schon abgelieferten Glocken in
den Sammellagern einer Überprüfung unterziehen
zu lassen .

^ lus Sem S . baSijchen Neichstsgswahlkreis .

Li . Oos , 14. Jan . Heute nachmittag fand hier
eine außerordentlich zahlreich besuchte Versammlung
der Vertrauensmänner der Zentrunispartci des
Wahlkreises statt . Die Neuwahl des Wahlkreisvor -
standes stellte den außerordentlich rührigen und

verdienstvollen Herrn Dekan Diet ?neier von
Steinbach als 1 . Vorsitzenden au die Spitze der Or -
ganisation . Zum stellvertretenden Vorsitzenden
wurde Stadtrat Roman Schmidt - Baden , zum
Kassier Blechnermeister Graf - Achern , zum Schrift -
führer Redakteur S ch l i e r f - Rastatt einstimmig
gewählt . Die notwendig gewordene Ergänzung des
ge-fchäftsführendeil Ausschusses hatte folgendes Ci «
gebnis : Genwinderat Lohmüller - Bühl , Buch -
druckereibösitzer Pfeiffer - Baden , Pfarrer M e i -
st e r - Iffezheim , Straßenbahnschaffner W i r t h e n-
söhn - Baden . Darnach hielt der Reichstagsabge -
ordnete des Kreises , Kommerzienrat N e n h a n s ,
einen außerordentlich interessanten zweistündigen
Vortrag über die außer - und innerpolitische Lage .
Mit gespanntester Aufmerksamkeit wurdeu die Dar¬
legungen des Redners aufgenommen : die zahlreichen
Zustimmungsäußerungen gaben die unbedingte Si »
cherheit , daß die Vertrauensmänner mit der Hai »
tung der Zentrumssvaktion des Reichstages unein »
geschränkt einverstanden sind . Mit dieser Festste !»
lnng konnte der Vorsitzende , dem von Herrn Graf -
Achern der herzlichste Dank für seine mustergültige
Geschäftsführung ausgesprochen wurde , die prächtig
verlaufene Versammlung schließen .

- )3E (-

Chronik .
ALS

- : - Heidelberg , 14 . Jan . Die hier in Anwesen -
heit des Staatsmiuisters von Bodnian abgehaltene
außerordentliche Mitgliederversammlung des Bad .
Landesvereins für bildungsfähige
Krüppel , wählte zum 1. Vorsitzenden Geh . Rat
Dr . C l e m m - Mannheim . In der Sitzung , bei
welcher sich Großherzogin Luise, durch Frau Ober -
bürgermeister Lauter -Karlsvuhe vertreten ließ ,
wurde mitgeteilt , daß

' dem Krüppelheim in letzter
Zeit be d e u t e n d e Schenkungen in Höhe
von 60 000 Mark

"
zuteil wurden und zwar -von Un -

genannt 25000 Mark , von dem Leiter des Heims ,
Professor Vulpius , 10 000 Mark , von der Firma
Lanz ' 10 000 Mark , von der Firma Benz , der
Diskontogesellschaft und der ' Kreditbank in Mann -
heim je 5000 Mark , von Kommerzienrat Lenne !
und Koinmerzienrat Landfried je 1000 Mark . Prof .
Vulpius hielt einen Vortrag über den Ausbau des
Krüppekheims , besonders über die Errichtung eines
Turnsaales für Heilgymnastik und Räumen für
Lichtbehandlung , Massage und Werkstätten .

- t - Baden - Vaden , 9. Sept . In der vorletzten Woche
beschäftigte sich der hiesige BürgerauSschuh mit
der Vorlage betreffend Teuerung - ( Kriegs ) zu »
lagen für die städtischen Beamten und die
Lehrerschaft . Baden kam mit diesen Vorlagen
etwas spät , in andern Städten Badens sind sie bereits
seit längerer Zeit durchgeführt , die Hauptsache aber für
die beteiligten Kreise ist die , daß sie einstimmig ange -
nommen wuvden . Die aus der Annahme erwachsenden ,
laufenden Ausgaben betragen gegen )^ Million
Mark im Jahr . Bei der Veranlagung zu den Ge -
meindeumlagen werden diese Ausgaben in den nächsten
zwei Jahren wohl kaum in Erscheinung treten , da sie,
wie man hofft , durch andere städtische Einnahmen ihre
Deckung finden dürften , besonders durch den Holzertrag
der städtischen Waldungen . — Freudig begrüßt wurde
auch der in der gleichen Sitzung kundgegebene Wille der
städtischen Kollegien , den Platz vor der monumentalen
St . BernharduSkirche , dem Bauwerk ent -
sprechend , anzulegen . Der erste Schritt hierzu ist be-
reits durch Ankauf eines Bauplatzes geschehen . — Die
elektrische städtische Straßenbahn sah sich
gezwungen , aus technischen Gründen , auf der Berglinie
den Swndenverkohr unÄ auf der Tallinie den holbstün -
digen Verkehr einzuführen . Dadurch leidet natürlich
der Verkehr in der Stadt , dies muß aber leider als
Kriegsnotwendigkeit hingenommen werden . Weniger
angebracht erscheint es uns jedoch, daß unter diesem
reduzierten Betriebe auch die Angestellten der Straßen -
lxihn leiden sollen . Der größte Teil dieser Angestellten ,
Männer und Frauen , haben während der Sommer -
inonate mit größtem Eifer ihre oft nicht leichte Pflicht
mit voller Hingebung erfüllt . Nun sollte man erwarten ,
daß den Angestellten ihre Einnahmen , die sie zum
Lebensunterhalt brauchen , voll gewährt würden ^ dem
ist aber leider nicht so . Sie werden zwar nicht entlassen ,
dürfen aber , nur fünf Stunden arbeiten bei
einem Stundenlohn von vierzig Pfennigen ,
berdieiien also somit täglich nur 2 Mark . Eine
Gesellschaft hätte sicher ihre Leute besser bezahlt . Ganz
unverständlich scheint es , daß man dieses städtische Per -
sonal darauf hinweist , es erhalte ja Kriegsunterstützung .
Die Stadt benüht also diese Einrichtung , die im großen
und ganzen Reichssache ist, dazu , ihre Angestellten , auf
die sie im Sommer sehr angewiesen ist, mit einem ge --
r '

.ngeren Lohn abzuspeisen . Wir sind der Ansicht , daß
hier eine andere Regelung eintreten sollte und zwar
muß diese vom Bürgerausschuß kommen . Auch in an -
dern soliden Betrieben bringt man lieber eine Zeitlang
ein Opfer , um sich ein pflichtgetreues Personal für

. bessere Zeiten zu erbalten . Dadurch wird das Ver -
trauensverhältnis erhalten und gestärkt .

Kehl , 13. Jan . Die Straßburger Straßenbahn »
Gesellschaft gibt bekannt , daß infolge Kohlenmangel
vom 13. d. M . bis auf Weiteres die Sonntagszüge
Nr . 9 und 10 der Linie K e h l - B ll h l unb
Nr . 22 und 23 der Linie Rastatt - Bühl und
in Wegfall kommen . Weitere Betriebseinfchrän -
kungen werden voraussichtlich demnächst erfolgen
müssen .

Waldshnt . Von der Z . E . G . in Berlin wird der
Redaktion geschrieben : In der Nummer Ihres geschä 'z-
ten Blattes vom 4 . d . M . berichten Sie . daß in der letz -
ten Bürgerausschußsitzung in Waldshut mitgeteilt wrn>
den fei , die Z .E .G . habe die Einfuhr von drei , für
oberbadifche Städte bestimmte Bahnwagen mit Apfelwein
verboten . Zugleich habe sie sich bereit erklärt , selbst
Apfelwein zum Preise von Mk . 1,04 für den üitez ab¬
geben zu können , während der von anderer Seite an -
gebotene Apfelwein nur 40 Pfg . für den Liter gekostet
hätte . Wir ersuchen Sie ergebeust , Ihren Lehern davon
Kenntnis zu geben , daß die Z . E .G . ein solches Angebot
nicht gemacht hat . Die Verteilui ^ ausländischen Apfel -
Weins erfolgt überhaupt nickt durch die Z EG . , sondern
durch die .. Reichsstelle für Gemüse und Obst "

, sür deren
Rechnung die Z . E .G . allein als Einkäufer in einigen
neutralen Ländern auftritt . Die eingekauften Mengen
werden der ReichSstelle bereits an der Grenze zur Ver -
sügung gestellt .

W . Bus Baden . Eine wohlverdiente Aus -
Zeichnung ( so schreibt uns ein früherer Schüler i>eS
Herrn B . ) wurde d m Herrn Professor Breunig in Ra -
statt zuteil . „Der gute August Breunig "

, wie der hockM .
Herr Professor im Munde seiner vielen Schüler heißt ,
wurde um die Jahresende von Sr . Königlichen Hoheit
dem Großherzog zum Studienrat ernannt . Bald
50 Jahre ist er in staatlichem Dienste an der Schule
tätig , seit 1870 zuerst als R ^ ligionslehrer am damalig »
Progymnasium in Tauberbischosshe ' m , seit 1885 als
Professor in Rastatt . Hier wurde ihm auch das Amt
eines . Rektors der städtischen Schulen , der Volksschulen
und der Höheren Töchterschule übertragen . Neben sei¬
nem vollen Studendeputat am Gymnasium hat er viele
Jahre das arb its - und vielfach auch sorgeurciche Amt
des städtischen Schulrektorats verwaltet . Wer bedenkt ,
w ' e viele Bürostunden . wie viele schriftliche Arbeiten
gerade letzteres Amt ersorderte muß sich wundern , daß
der also ausgezeichnete hochw. Herr beides so lange g >>
meinsam verwalten konnte . Nur seine gesellschaftliche
Anspruchslosigkeit und sein geräuschloser Bi nenfleiß er «
möglichtcn es . Drum Ehre und Anerkennung , wem
Ehre und Anerkennung gdbührt . Möge es dem hochw-
Herrn Professor vergönnt sein , noch recht lange in frischer
Gesundheit sich dieser Anerkennung und Auszeichnung
zu erfreuen .

Kautionsschwindler .
Gewissenlose Menschen verwenden für eigene

Zwecke Sicherheiten , die sie
'von Kriegsbeschädigten

für die Beschaffung von Stellen , Geschäften und
dergleichen verlangen . Kriegsbeschädigte , hütet euch
vor derartigen Leuten , die eucb um euere sauer ver -
dienten Ersparnisse bringen . Gebt Tritten , die euch
nicht ganz zuverlässig bekannt sind , niemalsBar -
g e l d als Sicherheit . Müßt ihr unbedingt
Sicherheit leisten , so verpfändet Sparkassenbücher
so, daß sie der Sicherheitsempfänger nicht in die
Hand bekommt , und angreifen kann ; nähere Aus -
kunft gibt euch gerne jede Sparkasse .

Zur Linderung der Kohlennot .
Die ungeheure Knappheit der Kohle macht in womög -

sich noch erhöhtem Maße wie auf den anderen Gcibieten
im heurigen Winter die ernsteste und größte Sparsam -
feit mit di sem Heizmaterial dringend notwendig . Lei -
der ist unsere Heiztechuik noch ungemein rückständig , und
es ist eigentlich unverständlich daß nicht schon längst in
normalen Zeiten diesem Gegenstande die entsprechende
verdiente Beachtung geschenkt, und besonders auch von
allen maßgebenden Stellen alles aufgeboten wurde , um
die enormen , leider zumeist unbekannt n Verluste und
die geradezu unverantwortliche Verschwendung an Heiz -
werten etnzuschränken . Hier entgegenzusteuern ist die
Aufgabe der soeben erschienenen Schrift Karl Kobouts :
„ Die Kohle im Haushalt , Winke und Rat -
schlüge für sparsame Hausfrauen und solche,
die es werden wollen "

. Diese Schrist gewinnt durch einen
Anhang von Dr . Arthur M . Grimm : „Die K o ch ki st e,
ihre Bedeutung und Selbstherstellung ",
mit 14 Abbildungen , ganz besonderen Wert . Dr . Grimm
weckt das Jnter sse für die Kochkiste und empfiehlt die
Kochkiste im Interesse des fvariamen Kohlenverbrauchcs .
So erweitert , wird Kohouts Schrift „ Die Kohle im Hails -
halt " jeder Hausfrau Nutzen schaffen und so mancher
Familie daS Auskommen und das . Durchhalten ermög »
liehen . Die genannte Schrat ist im Verlag der L . V.
Endersschen K .-A . Leipzig , Königsstraße 35/7 , erschienen
und in jeder Buchhandlung zum Preise von 60 Pfg . oder
gegen Voreinsendung von 70 Pfg . zu haben , wo nicht ,
da wende man sich direkt an den Verlag .

Bevorsteheuder Preisabschlag für Weißweine ? '

Wie bereits in v ' elen Zeitungen zu lesen war , lhe-
haupten die bis ins Unendliche gestiegen n W .' inpreise
ihren festen Stand nicht mehr so als vor einigen Wochen .
Besonders sind die Rotweine im Preisrückgang be«
grissen . Wie dem Lahnsteiner Tageblatt nun von be-
freundeter Seite zur Veröss . ntlichung mitgeteilt wird ,
sollen alle Militärlieserungen auf Wein gekündigt sein ,
da unser Weißweinbedarf aus Rumänien gedeckt würde .
Demgemäß werden d 'e Weißweine auch einem
Preissturz entgegengehen . Hoffentlichl Zum Schaden
aller Preistreiber .

Das Waffentragen durch Ausländer
ist nach einer soeben erschienenen Verordnung de? Ge -
neralkommaiidos des l4 . A . - K . verboten , ebenso der
Verkauf und die sonstige Ueberlassung von Waffen und
Munition an Ausländer . Als Waffe gelten auch Stock -
degen , Hirschfänger , Dolche oder ähnliche .feststehende oder
feststellbare Stichwaffen . Ausgenommen von dem Ver -
bot sind nur Ausländer oder ausländische Militärper -
sonen und Beamten , die zum Tragen der Waffen berech -
tigt sind .

Herabsetzung der Kontingente in der Tabakinbustrie .
Laut Beschluß der am 12. Januar in Berlin statt -

gehabten Sitzung des Arbeiteausschusses der Deutsche »
Tcck>akhandelsgesellschaft (Delag ) und unter Ruitimtnuti/f
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der Neichskommissare werden laut Süddeutscher Tabak »
« eitung mit Wirkung ab 1 . Februar die Kontingente bei
lZigarren - , Kau - und Schnupstabakherstellung von 60 auf
140 Proz nt herabgesetzt , bei Rauchtalbakherstellern
>von 50 auf 40 Prozent .

Kriegerheimstättenfrage und Reichstag !
j Die Re '

chstagsalbgcordnetcn Dr . Haas ( Baden ) ,
D . Naumann und Dr . Neumann . Hofer haben
dem Herrn Reichskanzler folgende kurze Anfrage ein -
« ereicht : „ Ist d r Herr Reichskanzler bereits Auskunft
darüber zu erteilen 1 . ob demnächst ein Gesetzentwurf
vorgelegt wird , der entsprechend dem Beschlüsse des
Reichstags vom 24 . Mai 1916 die gesetzlichen linterlagen
schafft für die Errichtung von Kriegerheimstätt n , die
ihrem Zwecke dauernd erhalten werden sollen , 2 . ob beab -
sichtigt ist , mit dem Gesetz eine solche Umgestaltung des
Enteignungsrechts zu verbinden , die es dem Staats , dßn
Gemeinden , Gemeindeverbänden oder anderen dazu er »
mächtigen Organisationen ermöglicht - da ? für . Krieger -
Heimstätten erforderliche Gelände zu enteianen . fall ?
es freihändig nicht erworben werden kann. Wir begnü¬
gen uns mit einer schriftlichen Antwort .

"

Xlue anderen deutschen Staaten .
Veruntreuungen.

Der Oberbürgermeister Dr . Edeling in Dessau
fft wegen der gegen seine C '.efääftSfüljrung erhob nen
schweren Vorwürfe vom Amte zurückgetreten . Vor
einigen Wochen wurde auf dem Rathause über Mittag
in der Lelbensmittelabteilung eine Kassette
mit über 8000 Mk . gestohlen . Der genaue Betrag war
mangels zureichender Buchführung nicht zu ermitteln .
Ein Sekretär wurde verhaftet und dabei wurde fest-

vstellt , dah dieser 70 000 bis 80 000 Mk . unterschlagen
atte . Inzwischen ist noch ein Obersekretär verhaftet

worden .
)X (——

ftuszeichnungen .
Stud . theol . Alfons Schwarz von Köhlingen , Amt

Durlach , fe
' t Ende 1910 Inhaber der Bad . Verdienst -

medaille , des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse und Leutnant
der Res . , erhielt als Komp .- Führer einer M .-G . -K. das
Eiserne Kreuz 1 . Klasse . — Lehrer Rudolf Vollmer
von Jöhlingen , Amt Durlach , zuletzt in Altenbach , Amt
Heid lberg seit April 1917 Inhaber des Ei ' ernen Kreuzes
2 . Klasse und Oktober 1917 Leutnant d . R , erhielt das
Ritterkreuz 2. Klasse des Zähringer Löwenordens .

Das Ritterkreuz 2 . Klasse mit Schwertern deS
Ordens vom Zähringer Löwen wurde verliehen dem
Leutnant d. R . Wilhelm Heh . Sohn des Hausm isters
im Finanzministerium Gustav Heß in Karlsruhe .

Das Eiserne Kreuz erhielt : Unteroffizier August
iv a u r von Volkertshausen , Amt Stockach.

< 1 -

§§ Karlsruhe , 12. Jan . Aus der Sitzung der Ersten
Strafkammer . Vorsitzender Landgerichtsdirektor Dr .
Dölter . D r Taglöhner Joseph Baumgartner aus
Oos ist ein schwer vorbestrafter Mensch . Er hatte sich vor
dein Gerichte wiederum wegen verschiedener Diebstähle
und Betrugshandlungen zu verantworten . So stahl er
am 5 . November einem Handelsschüler in dem Gebäude
der Handelsschule einen Ueberzieher im Werte von
ISO Mci'- k. Bei dem Schneidermeister , bei dem er Woh¬
nung genommen hatte , brach er einen Kleiderschrank auf
und stahl in der Nacht zum 1!?. November Kleidunps - und
Wäschestücke im Werte von 308 Mark . Am 24 . November
stahl er nner Ehefrau bei der er damals Wohnung ge-
noinmen hatte , zlvei Wolldecken . Bei jener Ehefrau hatte
er sich überdies unter betrügerischen Angaben einge -
mietet , er sagte , er heiße Hermann Laub . arbeite als
Hilfsarbeiter in den Deutschen Waffen - und Munitions -
sabriken und habe bisher bei seinen Eltern in Pfotz ge¬
wohnt . Natürlich verschwand er später , ohne zu b zahlen .
Ain 30. Oktober unterschlug er den Betrag von 53.25
Mark , den er für die Firma Steffelin eingezogen hatte .
Unter E nreHnung einer früheren Strafe verurteilte ihn
das Gericht wegen Diebstahls im Rückfalle , Betrugs im
Rückfalle und Unterschlagung zu einer Gesamtstrase von
4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrv rlust .

Der Hausbursche Johann Christoph F i e b e r l i n g
aus Zwingenberg wurde wegen Blutschande zu
2 Jahren Zuchthaus , abzüglich 1 Monat Untersuchungs -
hast , und 3 Jahren Ehrverlust , seine Tochter , die Nähe -

rin Hilda Fieberling aus Karlsruhe wegen des gleichen
Verbrechens zu 3 Monaten Gefängnis verurt ilt . Die

Verhandlung fand unter Ausschluß der Öffentlichkeit
statt .

OD

politische Nachrichten .
Nus dem preußischen Wahlrcchtsausschuß .

Berlin . 15. Jan . ( W .T .B .) Im Wahlrechtsaus/chuß
des preußischen Abgeordnetenhauses führte der M i n _

t »

st er des Innern aus , die Politik in der O,t >
mark ziele auf die Erhaltung des Deutschtums durch
positive Maßnahmen ab . Er hege den Optimismus , daß
auch das Abgeordnetenhaus künftighin d e Politik des

Schutzes des Deutschtums nicht aufgeben werde . Re -

prefsivmaßnahnien würden unterbleiben können . Der

Vizepräsident des Staatsministeriums erklärte , daß die

preußische Staatsreg !erung die deutsche Minderheit
stützen müsse . Hierauf wurde die Weiterberatung aus
Donnerstag vertagt .

Tie wirtschaftlichen Verhandlungen Teutschlands
mit Oesterreich- Ungarn .

Berlin, 11 . Jan . Die Verhandlungen über die
Neuordnung der wirtschaftlichen Beziehungen
Mischen dem Deutschen Reich und der habsburgischen
Monarchie werden nunmehr , laut Mannh . Gen .-
Anzeiger, in Wien geführt . An der Spitze der
deutschen Unterhändler steht der in deutschen Ge-
sclÄften erfahrene frühere Leiter der handelspoliti -
scheu Abteilung des Austvärtigen Amtes Exzellenz
von Körner , an der Spitze der österreichischen
Unterhändler der bekannte Sektionschef aus dem
k. u . k. Handelsministerium Riedl . In den Krei¬

sen, die den mitteleuropäischen Bestrebungen nahe»
stehen , verspricht man sich von diesen Verhandlungen
einen guten Fortgang.

Die deutschen Parteien in Oesterreich.
Wien , 10 . Jan . (W .T .B .) Der Abgeordnete

Wolf richtete auf Grund eines ..Beschlusses der
deutsch -radikalen Partei an die Obmänner der
deutsch - nationalen Parteien ein Schrei»
ben , worin er auf die Notwendigkeit s e st e st e n
Zusammenhaltens der deutschen Abgeordne»
ten verweist und den Zusammenschluß aller Abgeord¬
neten anregt, die zum deutschen Nationalverband
gehört haben. Die deutsch-radikale Partei schlägt
vor , einen „Deutsch -Oesterreichischen Vaterlands-
Verband " zu schassen . Im weiteren Verlaufe iväre
dann ein deutscher Block zu bilden, der die Vertre »
ter aller deutschen Wahlbezirke zu umfassen hätte .
Die Zivildienstpslicht der Deserteure und Resrektäre .

t Basel 8 . Jan . In Ausführung eines bundesrät -
lichen Beschlusses inbezug auf Ausführung von
Meliorationsarbeiten hat das schweize-
rische Militärdepartement und das Meliorations-
und Arbeitsamt einer Anzahl ausländischer Deser-
teure und Refraktäre sog . Marschbefehle
zugehen lassen , worin dieselben aufgefordert werden,
sich bei den verschiedenen kantonalen Polizeibehörden
zur Arbeit anzumelden . In dem betreffenden
Marschbefehl ist genau angegeben, was die Aufgebo-
tenen alles mitzubringen haben. Der Zentralvor¬
stand des schweizerischen Gewerkschaftsbundes hat
beim Bundesrat bereits gegen das Vorgehen des
Militärdepartement und des Meliorationsamtes
Protest eingelegt.

Liquidierung französischen Besitzes .
Berlin, 14 . Jan . ( W .TB . ) Der Unteraus ,

schüfe des Reichstags ber es am Montag über die beab -
sichtigte Liquidation von 10 im Besitz französischer Jndu -
strieller un °d Kapitalisten befindlichen Textilfabri -
k e n . Die hierfür von den Regierungen ausgestellten
Richtlinien und Gesichtspunkte fanden im allgemeinen
die Zustimmung des Ausschusses . Von allen Seiten
wurde zugegeben , daß die beabsichtigte Liquidation in der
Wahrung nationaler Interessen , aber auch im Hinblick
auf die von den Franzosen und Engländern
betriebene Liquidation deutschen Eigen .

tumS geboten und angezeigt sei . Bei der Ueber .
nähme der in Frage kommenden Fabril >oetriebe soll dl«

elsassische Industrie beteiligt werden Die Betriebe sind
in der bisherigen Weise ohne Gefährdung ihrer , peziellen

Produktion weiterzuführen . Die Abgeordneten Emme !

(Soz . ) und Schiffer - Borken ( Ztr .) verlangten , daß
dabei auch die Arbeiter berücksichtigt werden . D e en sei
eine entsprechende Entlohnung zu sichern und für die

Durchführung der sozialen Versicherung , , ow -e der Arbei -

terschutzgesetze, die unter den bisherigen Bentzern nur

sehr lax durchgeführt wurden , fei zu sorgen . StaruS -

fefreiär Freiherr von Stein und Ministerialrat
D i t t m a r von der eliaß - lothringischen Landesregierung
griffen wiederholt in die Erörterung ein , um auf An -

fragen der Abgeordneten Auskunft zu geben .

London , 15 . Jan. (WT .B .) Unterhaus. Das
Gesetz , betreffend M a n n sch a f ts d i e n st (Men -
power-Bill) wurde einstimmig angenommen .

Rußlanö .

Die Mandat zur verfassunsigcb -' ndcn Versammlung.
Petersburg, 13. Jan . (W .T .B . ) Pet . Tel . -Ag.

Der Vollzugsausschuß der Arbeiter -

und Soldat 'enröte hat einen Erlaß veröff ' nt - ,
licht, der den Räten der Bauern, Arbeter und Sol -
daten befiehlt, rechtzeitig Neuvahlen festAU -
setzen oder die Wahl derjenigen Abgeordneten zur
verfassunggebenden Versammlung für ungültig
zu erklären , die nicht die 'Interessen der Arbeiter
und Bauern vertreten .

Petersburg , 13 . Jan. (W T .B .) Der zweite
Kongreß der Bauern hat eine besondere
Verordnung über die unverzügliche U n g ü l .
tigkeitserklärung der Mandate aller
Mitglieder der verfassunggebenden Versammlung ,
die gegen die Regierung der Arbeter -
und Soldatenräte vorgeben , erlassen .

Die den Abgeordneten zum Kongreß ausgehän¬
digte Verfügung enthält it . a . den folgenden
Paragraphen : In allen Gouvernements , wo die ge-
wählten Abgeordneten zum rechten Flügel der Par -
tei der Sozialrevolutionäre oder einer anderen
rechtsstehenden Partei gehören , die gegen die Re-
giernng der Arbeiter - und Soldatenräte handelt ,
müssen diese unverzüglich zurückberufen
werden , und im Falle einer Weigerung , sich zu
unterwerfen , sollen gemäß dem Erlaß über die Neu -
wählen solche angeordnet werden . Der Kongreß
der z w e i t e n A r m e e hat schon beschlossen,
Awksentiew , Götz . Lichatsck -er und Koseross , sämtlich
rechts st ehende Sozialrevolutionärs ,
die von dieser Armee gewählt wurden , z u r ü ck z u »
rufen . Aehnliche Entschlüsse sind in vielen Gou¬
vernements gefaßt worden. Das Büro des Haupt-
Vollzugsausschusses schlägt allen Kongressen der
Gouvernements , allen örtlichen Konferenzen und
allen Armeekonferenzen vor . diese Frage auf die
Tagesordnung zu setzen und einen Antrag , anzn -
nehmen, der die Zurückberusimg oder Neuwahl d " r
Abgeordneten der Rechten festsetzt . Das Büro hält
dies ? Maßnahme für das geeignetste Mittel , die
politischen Partei zu bekämpfen , die sich der
verfassunggebenden Versammlung als Waffe geaen
die Regierung der Arbeiter -, Bauern- und Sol-
datenräte bedienen möchten . Alle dort angenom-
menen Anträge und Entschließungen müssen dem
Büro des H au p t v o l l z u g s a u s s ch u s s e s der
Sovj 'ts der Arbeiter , Bauern und Soldaten über»
mittelt werden.

Buchanan über die Bolschewik!.
Stockholm , 14 . Jan. Der englische Botschafter in

Petersburg , Buchinan , erklärte gestern einein Ver-
treter von Stockholms Tidningen, nach seiner Ansicht
sei es den Bolschewik ! gelungen , sich eine
solche Stellung zu schaffen , daß niemand
sie gegenwärtig vertreiben könne . Vor allem

Wer sind die Unterdrücker Belgiens ?
Ein beliebtes Thema der französischen und eng -

lischen Hetzpresse ist die angebliche Bedrückung und
Aussaugung der Belgier durch die Deutschen . Daß
die Belgier selbst nicht alle so denken , zeigt der fol-
gende Brief des belgischen Kriegsgefangenen H .,
der am . 14 . 9 . 1917 aus dem Gefangenenlager Mün-
ster an seine Frau schreibt :

. . Du erzählst mir , daß das Leben hart und teuer
ist , ich weiß es ; aber besonders bedauerlich ist es , daß es
in Belgien so viele Kriegsgewinnler und Wucherer gibt ,
und die famose belgische Regierung sich den Teufel um
ihre Untertanen schert. Ich versichere Dir , wenn alle
diese Spitzbuben , die keine andern sind , als die großen
Vaterlandsfreunde und Hurrapatrioten , Maulhelden ,
Hetzer und Halsabschneider , für ihr Vaterland an die
Front gehen müßten , so würden sie noch vor dem Aus -
rücken Frieden verlangen . Gerade jetzt kann man in
Belgien sehen , wie die vom Heeresdienst Befreiten aus
der Not der unglücklichen Soldaten Nutzen ziehen . Das
nennt man belgische Gleichheit ! Wir Gefangenen for -
dern den Frieden und unsere Freiheit ! Wenn die Her¬
ren Engländer die Deutschen aus Belgien herauswer -
fen wollen , so wäre es besser , sie würfen diese ganze
Sippschaft heraus , die aus dem Notstand der Armen
Nutzen zieht , um sich zu bereichern . Und wenn jetzt
die Herren Franzosen Elsaß beanspruchen , gut , dann
wird der Krieg noch hundert Jahre dauern , und sie
werden es doch nicht bekommen . In dem Tempo , in dem
sie jetzt vordringen , werden sie niemals ihr Ziel er -
reichen und schließlich, was haben wir davon ? Nichts !
Du erzählst mir , daß Du Hunger hast . Es ist schade,
daß Du keine Deutsche bist. Du würdest sonst herüber -
kommen und hier arbeiten . Hier würdest Du genug
zu . essen haben , denn die >es Land ist woyl organisi ' ri
Man achtet hier den Armen ebenso wie ven Aeichen .
Er fühlt sich wohler hier , deun , offen gestanden , ich
den Charakter eines Deutschen dem eines Belgiers u >r ,
weil der Deutsche uneigennützig , der Belgier aber ein
Egoist ist . . ."

C -iucS Zusatzes zu diesen Ausführungen bedarf es
nicht .

mittel und ausgeprägte Gesangstechnik waren Vorzüge
ihrer Leistung . Auch im Spiele fügte sie sich geschickt
ins Ensemble ein . Von den drei Gästen , die bis dato
austraten , war sie entschieden di - Bffte . Um aber ein
endgültiges Urteil abgeben zu können , müßte man sie
in einer weiteren Partie z . B . in „ T r i st a n " je . , hören ,
und es iväre zu empfehlen , noch zuzuwarten . Wir sind
der Ansicht , daß sich schwerlich eine bessere stimmliche
Krast für Frl Bruntsch sinden dürste , und es wäre
wohl vorteilhaft r . sie neu zu verpflichten , Herr Neu »
gebauer sang den „ Manrieo" mit Temperament und
erntete , besonders für die mit südlicher Glut vorge¬
tragene Stretta des 3 . Aktes , stürmischen Beifall . Die
übrigen Mitwirkenden leisteten insgesamt Anerkennens -
wertes . Den Schluß dieser ernsten Oper machten
„ Idas Blumen "

, die wir uns sch . nkten . Das Haus
war nahezu ausverkauft .

Hochschulen.

Theater unö Musik .

Jan .Großh . Hoftheater . Karlsruhe , IS .
„Troubadour ." — „JdaS Blumen ."

. In der unter Herrn Schweppes Leitung stattgehabten
Vorstellung des „ Troubadour " trat die dritte Aspi -
rantin für das Fach des Frl . Bruntsch , ein Frl . Wallybtra u fi vom £o <i£cqtci in Stoßet, auf. Gute Stimm.

Die badischen Hochschulen im Kriege . Nach einer
amtlichen Ausstellung betrug die Zahl der Studierenden
an die Universität Heidelberg im Winterhalb ,
jähr 1915/10 2139 , darunter 1547 Kriegsteilnehmer , im
Sommerhalbjahr 191» 2399 . darunter 1532 Kriegsteil -
>: hmer . im Winterhalbjahr 1916/17 2418 . darunter 1649
Kriegsteilnehmer , im Sommersemester 1917 2569 , dar -
unter 1717 Kr ' egsteilnhmer . Die Zahl der Reichsaus -
länder im Sommeriemester 1917 betrug 69 , in den
früheren Semestern war sie etwas geringer . In Frei -
bürg waren eingeschrieben : Wint rhalbjahr 191516
2246, darunter 1878 Kriegsteilnehmer ; im Sommerhalb¬
jahr 1916 2224 , darunter 1849 Kriegsteilnehmer , im
Wintersemester 1916/17 2234 , darunter 1737 Kriftel ! ,
nehmer , im Sommerhalbjahre 1917 2122 Studierende ,
darunter 1792 Kriegsteilnehmer . Neichsausländer stu-
dierten in Fr ^ burg im Somm . rsemester 1917 19 . Die
Technische Hochschule zu Karlsruhe wies
im Wintersemester 1915/16 einen Besuch von 764 Stu -
dierenden auf , darunter 631 Kriegsteilnehmer , im Som -
merfemester 1916 843 , darunter 719 Kriegsteilnehmer ,im Wintersemester 1916/17 876 Studierende , darunter
747 Kriegst ilnehmer . im Sommersemestcr 1917 894.
darunter 789 Kriegsteilnehmer . Zieichsausländer stu-
dierten im Sommersemester 1917 in Karlsruhe 83.

: : : Badens Hochschullehrer im Weltkriege . Im
He res - und Sanitätsdienste stehen von der Universität
Heidelberg 101 Dozenten , darunter aus der medizini -
scheu Fakultät 54, von der Universität Freiburg 131,
darunter 80 von der medizinischen Fakultät , von der
Technischen Hochschule zu Karlsruhe 53 .

!- ! Das Frauenstudium in Baden . Die Zahl der
studierenden werblichen .Leonen .hat ^ M währeiid „ der

Kriegszeit in Heidelberg stark vermehrt . Während
dort im Wintersemester 1915/16 237 Frau n studierten ,
betrug die Zahl der weiblichen Studierenden im Som »
niersemester 1917 439 . In Fr ei bürg ist die Zahl
der studierenden Frauen von 148 im Winterhalbjahr
1915/16 auf 119 im Sommerhalbjahr 1917 zurück¬
gegangen . Ein Rückgang der Zahl der studierenden
Frauen fand auch bei der Technischen Hochschul? in
Karlsruhe statt - von 11 im Sommerhalbjahre 1916
aus 7 im Sommerhalbjahre 1917 .

Literarisches:
Sonnseitige Menschen. Roman aus dem heutigen Tirol .

Von Hans S ch r o t t - F i e ch t l . 8» ( IV u . 386 S . )
Freiburg 1918 . Herdersche Verlagshandlung Mk . 5 ;
in Pappband Mk . 6.

In diesem Roman scheint in der Tat die <sonne , denn
auch sein Verfasser ist offenbar ein sonnseitiger Mensch .
Wir möchten nicht falsch verstanden werden . Es scheint
durchaus nicht immer die liebe Sonne in der Schilde -
rung dieser Menschenschicksale und Verhältnisse und n cht
selten geht es hart aus hart . Auch menschlicher Unver -
stand und selbst Bosheit und Verworfenheit werden vor -
geführtaber die Hauptträger sind sonnseitige Men¬
schen . die das Leben , auch wenn es manchmal schwer
aus ihnen lastet , doch immer wieder mit hellem Sonnen -
äugen ansehen , so daß die Sonne nie so ganz unter -
geht und jedenfalls zum Schluß siegreich bleibt . Hier
ist das große Problem der Fabrikindustrte . die sich In
landlichen Verhältnissen , bei Bauern , ansiedelt behandelt
und durchgeführt . Danelben noch ein inim res . ein Fa -
milienproblem : die junge Frau und Stiefmutter und
der altere Mann mit dem Sohn , der schon so alt ist,wie seine Stiesmntter . Man weiß , was eine moderne
Geistesrichtung ohne christliches Denken gern aus einem
wichen Problem macht . Hier löst die christliche Franund Mutter das Problem herrlich und doch so rein
menschlich . Das andere aber , das soziale Problem ,
lost der Stiefsohn dieser prächtigen Fron ebenso befrie¬
digend , indem er zunächst als tüchtiger Fabrikarbeiter
zeigt , wie der

_ solide Charakter und fähige Kopf überall
zu brauchen ist, sodann aber darauf ausgeht , sich wieder
Î ßhast zu mache» und sein eigen Land zu bebauen . Die
Bauern und Arveiterthpeu sind in ihrer Tiroler Eigen -
art glänzend geschildert . Herb und weich zugleich , ein
echter Tiroler Bauernsohn , ist der Fons / der Held der
Erzählung gezeichnet und die Burgl . seine StiefmutterEin solcher Roman ist ein ästhetischer Genuß und zu -
gleich eine Aufklärung über wichtige

'
Fragen der Zeit .
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Els .

der Frieden und die allgemeine Kriegsmüdigkeit
seien ihr Triumph und sie wünschen am Ruder zu
bleiben , bis sie alle ihre Versprechirngeii erfüllt hat-
ten Trotzdem könne die Entente sie nicht als Ver-
treter Rußlands anerkennen , da sie Mar die Macht
hätten aber ihre Anhängerschaft such auf den Norden
beschränke . Ueber die Aussichten der Arie »
d e n s u u t e r h a n d l u n g e n m Brest - Litowst

lasse sich nichts Sicheres sagen, doch arbeite Trotzkl
mit aller Kraft an der Erreichung des Sondersrie»
dens ?tm Großen und Ganzen müsse man sagen,
daß Rußland seine Rolle als aktiver Teilnehmer a .n
Weltkrieg ausgespielt habe.

Entwurf zur Annullierung nllcr nationalen
Anleihen .

Petersburg 15 . Jan . Der Oberste Rat f Ii t
das nationale Eigentum hat einen Ent -
wurf eines Gesetz . s zur Annullierunk
aller nationalen Anleihen , die von der
kaiserlichen und bürgerlichen Regie ,
rung ausgegeben wurden , ai ' sgeaibeitet.
Nach diesem Entwurf w 'rden Anleihen , die inf Be¬
sitz pon Ausländern sind , bedingungslos
annulliert . Nur die kurzfristigen Anleihen des
Schatzamtes und d - e vom Schatzamte ausgegebenen
Serien bleibengültig .

) 5 ( —

Vu !garihber Kriegsbericht .
Sofia , 15 . Jan . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern : Mazedonische ssront : Im unteren
Skumbital zerstreuten wir dnrch Leiter eine starke
feindlich Erkundungsabteilung. Zu beiden Seiten
des Ochrida-Sees . in der Moglena -Gegend und süd -
westlich

'
vom Doiran Artillerietätigkeit, etwas leb-

harter zwischen Wardar und Doiransee . . Unsere
Posten vertrieben eine englische Jnfanterle - Abtei-
lung die sich unseren Schützengräben zii nähern ver¬
suchte. In der Gegend von Vitolia und lanas des
Wardar und der Struma leohafte SV. ieaeridttgfeit.

Dobrudfchafront : Waffenstillstand .
Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopcl, 15 . Jan . fW .T .B . ) Amtlicher
Bericht von gestern : Keine besonderen Ereignisse .

Unterdrückung der Nachtziige
Wie der Revue aus Bern gemeldet wird , ha !v n die

Bundesbahnen sich entschlossen , die Züge zu ^unter -
drücken die nach 9 Uhr abends verk . hren . Da .
mit würden auch alle Bahnhöfe um 9 Uhr abends ge>

schlössen. In Bezug aus den Sonntagsverkehr ist noch
kein Entscheid gefallen .

Lnftwnrme in Karlsruhe.
(nach den Beobachtungen der meteorologi

'
chen Station ).

14. Jan . mittags 2 .2 'j Uhr 2,4 Grad , nachts 9 .23 Uhr
— 1,5 Grad ; 15. Jan . morgens 7 .20 Uhr —2,2 Grad /

Höchste Temperatur am 14 . Jan 2 4 Grad ; niedrigste
in der darauffolgenden Nacht — 3,8 Grad .

Voraussichtliche Witterung am 1« . Januar : Trüb ,
Niederschläge , wärmer .

Wasserstand des NlieinS am 15 . Januar früh :
Schusterins . l 112 . gefallen 3 . Kehl 222 , gesuee .en 1

Die Schwierigkeiten für die rechtzeitige Fertig,
ftcllung der Zcitnng werden gegenivär.ig noch vcr»
mehrt durch den Mangel an Gas , das zum betrieb
der Setzmaschinen unerläßlich ist. Wir bitten daher
etwaige Verzögerungen in der Zustellung zu ent»
schuldigen . Der Zeitungsbetrieb wird allgemein
immer schwieriger.
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Wertvaviere.
Berlin , 14 . Jan . ( W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u n g S

bild . Die Unsicherheit , welche infolge der schwebenden
außer - und innerpolitischen Fragen herrscht , hatte an
der Börse weitgehende Zurückhaltung zur Folge . Da -
neben wirkten auch die Störungen im srahllichen Ver -

kehr auf trie Geschäftstätigkeit einschränkend ein . D e
Kursbewegung war im allgemeinen geringfügig , da Nei -

gung zu Abfchwächung vorherrschte . Erheb ! chere Kurs -

rückgänge ersnhren Höchster und Elberselder Farbwerke ,
ferner stellten sich Hirsch Kupfer lbemerkenSwert niedri -
ger . Davon waren bei lebhafteren Umsätzen Bamberg -
Aktien höher b zahlt . Der Anlagcmarkt blieb von der auf
dem Jndustricmarkte vorwiegenden schwächeren Stim --

mung im allgemeinen unberührt . Nur russische Werte
waren matt . Für deutsche Sprozentige ■Staatsanleihen
Bestand Kauflust .

Holz .
□I Aus Baden , 14 . Jan . Sehr hohe Erlöse wurden

bei einer rund 1600 Kubikmeter umfassenden Verdingung
des Forstamts Langensteinbach für Kiefernstamm -
holz erlöst . Die .Gesamteinnahme bezifferte sich aus
rund 197 800 Mk . — Die Einz " l rlöfe betrugen für 1 . Kl.
etwa 7S .50 Mk ., 2 . Kl . 56 .50 Mk ., 3 . Kl . 47 .50 Mk ..
4 . Kl . 37 .53 Mk ., 5 . Kl . 25 .— Mk . für das Kubikmeter
K '

esernstämme ; sür Kiesernabschnitte 1 . Kl . wurden
82 .50 Mk . , 2 . Kl . 72 .50 Mk . und 3 . Kl . 63 .50 Mk . für das
Kubikmeter bewilligt
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Unseren Vercinsmit-
gliedern die traurige ^ ach>

| riebt , das eS Gott dein
Allmä ^ iige ! gefallen hat,
un '

.er ib . Mitglied. Fran

KijrWll Sichler

geb . Tanger
indieEwig 'eitabziirnfen.

Tie ^ eele der Äernor -
denen wird dein Gebelt
unserer Mitglieder emp¬
fohlen .

Beerdigung : ^ ittwock?»
den lti . Jan . 1918, nach¬
mittags 2 U ! r.

Tr .ii 'erhauS :
^ Winterstraße 2t .

Karlsruhe . IS . Lan .1918.
Ütf ö »r!tii » b.

Bej »zs »reis vierteljä!
In Siail &nUe durch Träge
( t>. d. Geschäftsstellemonat
« uswärts ('Deutschland!
B

est Mk. 4 .70 ohne Beste
esterreich-Uugarn , Lurem

vier »,Holland,Schweiz bei d
palten ; übriges Ausland

Fernsprecher Ar.

Rotationsdruck und
KarlSrube ,

IiRußlemös £ a

Von einer wirtscha
schrieben :

Wenn nmn die
deutschet Blättern
fragen und unser Ber
winnt man doch zuw
in diesen Dingen des
unserer Gcite recht
Die Regelung der
und Nußland ist di ' rc
es vielfach daczustctlei
ja gerade setzt wieder
des beiderseitigen kün
niss^S bei der Besprec
Händler aufgerollt wr

Es kann nicht gele
herige zwischen Dentsi
Handelsvertrag den 3
münzen auf russischer
den n.ntcr der Sugge
irag unter dem Dm
sisch - japanischen Krie
daß Rußland dabei
schnitten babe. Es
die auf solche Art nn
im russischen Volke s?
fung der Stimmung
damit auch nicht zul
riscben Stimmung ni
selbst geführt hat .
mittel erblickte man
Einfuhrscheine , welckc
Getreide nach Nußla
koniite inan damit d
einen rasck«n und gu
schüssigen Getreides t
[ich gegen Deutsck>lan
solange gleichmütig,
persönlich nicht beruh
aber, in welchem es
an seinen Acker geht
Wir sollten niÄ der
ml-ing uns abzufinden
weiteste russische Oes
den deutsch- ri ' ssischen
irreführende Kandels
Stellen mobil gemac
den bezüglichen dntt
gen zeiat allerdings k
klärt sich aber Karav
wissenschaftlichen Mo
die Russen nicht zur ^

Das bisherige wir'
nns und Rußland läs
zahlenniäßige Anaabe
von 1903 bis 1913 l
Deutschland insgesam
Milliarden, 486 Mill
f ' thr nach Deutschlan!
Millionen Mark. Ri
zehn fahren für 4 2T
mehr Waren a^lieferj
dem zwanzigjährigen
hat Deutschland ben '
gefübrten Waren von
erhöht . Daraus ergi
Waren in steigendem
seiner wirtschaftlichen
anderes EntentÄand
nähernden : llmsang i
Waren zur Verfügun
sehen wir auch , daß ^
der g ' samten ruffische
fiirn sich allein abnahi
Ausfuhr nämlich gins
hierbei fast ansschließ
l i ch e Produkte.

^ ust m diesem Aug
Sckrift , betitelt: Die
Rußlands und der dc
mann , dessen Berechn^
gen Angaben zu Gru^
hier einen interessante
wirtschaftliche Produki
uns . Da wäre im b,
gegenseitige Lage eine
des . feindliches Verhc
darstellen würde , wei
außer Acht ließe. Die
fordern es gebieterisch
für die russischen Pr
Zwang der Verhältni
klarer als vor dem 5
Nerbüi '.deter Rußland
schüssige Getreide de
men und verwenden ;
das der s?all wäre , i
«ur um die Mitteln,^
digen , dieses Getreide
Verfügung halten wü
ansangen , da die nach
unseren U - Bootkrieg t
feinden aarnicht die \
-riesigen Mengen abzu
^ li bedenken , daß En
Êrzeugnisse Rußlands
ist . da es den Markt
/km Ueberfluß prodiizit
!«nd kanadischen Herr
darf. ^ Ancki Amerika^
ia selbst Getreide in se
sichren muß . Alles dc
ster Liuie die Russen
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